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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wärmeschutzvor-
richtung für ein Gebäudefenster, enthaltend ein erstes
Flächenelement und ein zweites Flächenelement, wel-
che beabstandet zueinander angeordnet sind, wobei zu-
mindest ein Flächenelement im infraroten Spektralbe-
reich zumindest teilweise reflektierend ausgebildet ist.
[0002] Aus der EP 0 074 952 B1 ist eine wärmeisolie-
rende Jalousie der eingangs genannten Art bekannt. Die-
se bekannte Jalousie besteht aus zwei dünnen und trans-
parenten Materiallagen. Mittels eines Abstandshalters
können beide Materiallagen mit einem vorgebbaren Ab-
stand auf der inneren, dem Raum zugewandten Seite
des Fensters abgesenkt werden. Auf diese Weise soll
der Verlust von Wärmeenergie durch das Fenster ver-
mindert werden, ohne den Durchblick durch das Fenster
einzuschränken.
[0003] Nachteilig an diesem Stand der Technik ist je-
doch, dass die Materiallagen von lediglich 75 mm eine
geringe mechanische Stabilität aufweisen. Weiterhin be-
einträchtigt die Wärmeschutzvorrichtung den optischen
Eindruck des Raumes.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, Wärmeverluste durch Glasfassaden bzw. Fenster-
öffnungen zu vermindern, ohne die genannten Nachteile
in Kauf nehmen zu müssen.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Wärmeschutzvorrichtung für ein Gebäude-
fenster, enthaltend ein erstes Flächenelement und ein
zweites Flächenelement, welche beabstandet zueinan-
der angeordnet sind, wobei zumindest ein Flächenele-
ment im infraroten Spektralbereich zumindest teilweise
reflektierend ausgebildet ist, wobei das erste Flächene-
lement und das zweite Flächenelement auf der Außen-
seite des Gebäudefensters angeordnet sind und das ers-
te Flächenelement mit einer ersten Befestigungsvorrich-
tung vor dem Gebäudefenster angeordnet ist und das
zweite Flächenelement mit einer zweiten Befestigungs-
vorrichtung vor dem Gebäudefenster angeordnet ist, mit-
tels welcher das erste Flächenelement und das zweite
Flächenelement unabhängig voneinander bedienbar
sind.
[0006] Weiterhin besteht die Lösung der Aufgabe in
einem Verfahren zur Wärmeisolierung eines Gebäude-
fensters, bei welchem ein erstes Flächenelement und ein
zweites Flächenelement beabstandet zueinander an der
Außenseite des Gebäudefensters angeordnet werden,
wobei zumindest das zweite Flächenelement im sichtba-
ren Spektralbereich zumindest teilweise transparent und
im infraroten Spektralbereich zumindest teilweise reflek-
tierend ausgeführt ist und das zweite Flächenelement
mittels einer zweiten Befestigungsvorrichtung dauerhaft
oder bewegbar vor dem Gebäudefenster angeordnet
wird und das erste Flächenelement mittels einer ersten
Befestigungsvorrichtung bewegbar vor dem Gebäude-
fenster angeordnet wird.
[0007] Die erfindungsgemäße Wärmeschutzvorrich-

tung eignet sich für Gebäudefenster, welche mittels ent-
sprechender Beschläge geöffnet werden können oder
für fest stehende Verglasungen. Ein Gebäudefenster im
Sinne der vorliegenden Erfindung ist daher ein zumindest
teilweise transparentes Bauteil, wie beispielsweise ein
Fassadenelement, ein Fenster oder ein Dachfenster.
[0008] Auf der Außenseite des Gebäudes wird zumin-
dest vor dem Gebäudefenster ein erstes und ein zweites
Flächenelement angeordnet. Beide Flächenelemente
weisen einen vorgebbaren Abstand zueinander auf. Zu-
mindest ein Flächenelement ist zumindest im infraroten
Spektralbereich zumindest teilweise reflektierend aus-
gebildet. Auf diese Weise bilden sich zwischen der Au-
ßenseite des Gebäudefenster, dem zweiten Flächene-
lement und dem ersten Flächenelement zwei isolierende
Luftschichten aus. Aufgrund der zusätzlichen ruhenden
Luftschichten zwischen der Außenseite des Gebäude-
fensters und der umgebenden Atmosphäre wird der Wär-
meverlust durch Konvektion wirkungsvoll vermindert.
Aufgrund der infrarot reflektierenden Eigenschaften zu-
mindest eines Flächenelementes kann auch die vom Ge-
bäudefenster ausgehende Strahlungswärme in den In-
nenraum zurückgeworfen werden. Auf diese Weise wird
der Wärmeverlust wirkungsvoll reduziert.
[0009] Die Flächenelemente können erfindungsge-
mäß entweder dauerhaft vor dem Fenster angeordnet
sein und den Wärmeverlust 24 Stunden täglich vermin-
dern. In anderen Ausführungsformen der Erfindung kön-
nen die Flächenelemente beweglich sein, so dass diese
den Ausblick, die Lüftung oder den Austritt aus dem
Fenster nicht behindern. Erfindungsgemäß sind die Flä-
chenelemente unabhängig voneinander bedienbar, so
dass wahlweise eines oder beide oder keines der Flä-
chenelemente vor der Fensteröffnung angeordnet ist.
[0010] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
kann ein Flächenelement oder beide Flächenelemente
im sichtbaren Spektralbereich zumindest teilweise trans-
parent sein. Auf diese Weise kann das Flächenelement
dauerhaft vor dem Gebäudefenster angeordnet sein.
Aufgrund der Transparenz des Flächenelementes im
sichtbaren Spektralbereich wird der Ausblick aus dem
Gebäude durch das erfindungsgemäß ausgestattete Ge-
bäudefenster nur in geringem Maße beeinträchtigt.
[0011] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
wird ein Flächenelement mit teilweiser Transparenz aus
einem Material gebildet, welches im Spektralbereich zwi-
schen 780 nm und 380 nm Wellenlänge bei zumindet
einer Wellenlänge bzw. in zumindest einem Wellenlän-
genbereich eine Absorption von weniger als 50% oder
weniger als 30% oder weniger als 10% der eingestrahlten
Intensität aufweist. In diesem Fall bezieht sich die Anga-
be "teilweise" auf den Wellenlängenbereich bzw. auf den
Frequenzraum. In einigen Ausführungsformen der Erfin-
dung wird ein Flächenelement mit teilweiser Transpa-
renz aus einem Material gebildet, welches im Spektral-
bereich zwischen 780 nm und 380 nm Wellenlänge bei
zumindet einer Wellenlänge bzw. in zumindest einem
Wellenlängenbereich eine Transmission von weniger als
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30% oder weniger als 20% oder weniger als 10% der
eingestrahlten Intensität aufweist und Ausnehmungen
bzw. Löcher aufweist, welche einen Flächenanteil von
mehr als 10% oder mehr als 20% oder mehr als 40% der
Gesamtfläche des Flächenelementes einnehmen. In die-
sem Fall bezieht sich die Angabe "teilweise" auf den Orts-
raum.
[0012] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
kann zumindest ein Flächenelement opak ausgeführt
sein. Als Zusatznutzen kann das Flächenelement dann
zur Verdunkelung des Raumes verwendet werden und
während dessen den Wärmeverlust durch das Gebäu-
defenster speziell während der Nachtstunden wirkungs-
voll vermindern. Andererseits kann ein solches Flächen-
element eine ohnehin am Gebäude vorhandene Verdun-
kelungseinrichtung umfassen, so dass ein bestehendes
Gebäude in besonders einfacher Weise mit der erfin-
dungsgemäßen Wärmeschutzvorrichtung nachgerüstet
werden kann, indem lediglich ein zweites Flächenele-
ment fest oder beweglich vor dem Fenster montiert wird.
[0013] Sofern das erste Flächenelement der Wärme-
schutzvorrichtung opak ausgeführt ist und das zweite
Flächenelement zumindest teilweise optisch transparent
oder zumindest transluzent ausgeführt ist, kann das
zweite Flächenelement dauerhaft vor dem Gebäude-
fenster angeordnet bleiben, wohingegen das erste Flä-
chenelement beweglich ausgeführt ist. Eine solche be-
wegliche Befestigung des Flächenelementes kann mit-
tels einer Befestigungsvorrichtung realisiert werden, mit-
tels welcher das Flächenelement rollbar, klappbar oder
verschiebbar ist. Dadurch wird eine teilweise Wirkung
der Wärmeschutzvorrichtung dauerhaft erzielt und die
vollständige Wirkung der Wärmeschutzvorrichtung wäh-
rend der Verdunkelung des Raumes, also beispielsweise
Nachts, wenn auch die Wärmeverluste durch das Ge-
bäudefenster maximal sind.
[0014] Sofern das zweite Flächenelement auf der dem
Gebäudefenster zugewandten Seite eine infrarotreflek-
tierende Beschichtung aufweist, wird aus dem Gebäude
durch das Gebäudefenster austretende Wärmestrah-
lung vom zweiten Flächenelement in das Gebäude zu-
rück reflektiert. Wenn das zweite Flächenelement beid-
seitig eine infrarotreflektierende Beschichtung aufweist
oder aus einem infrarotreflektierenden Material besteht,
kann das zweite Flächenelement ganzjährig vor dem Ge-
bäudefenster angeordnet sein und in gleicher Weise eine
übermäßige Erwärmung des Gebäudeinnenraumes bei
intensiver Sonneneinstrahlung reduzieren. Auf diese
Weise kann das zweiten Flächenelement ganztägig und
ganzjährig ein positiver Effekt auf das Raumklima und
den Energieverbrauch des Gebäudes ausüben. Wäh-
rend der Wintermonate und/oder während der Nacht-
stunden, wenn aufgrund einer verringerten Außentem-
peratur ein erhöhter Wärmeverlust durch das Gebäude-
fenster auftritt, kann mittels des zweiten Flächenelemen-
tes der Wärmeverlust durch das Gebäudefenster weiter
reduziert werden.
[0015] In einigen Ausführungsformen der Erfindung

kann das erste Flächenelement und das zweite Flächen-
element mit einer gemeinsamen Befestigungsvorrich-
tung vor dem Gebäudefenster angeordnet sein, mittels
welcher das erste Flächenelement und das zweite Flä-
chenelement gemeinsam bewegbar ist. Dies erlaubt eine
einfache temporäre Entfernung des gesamten Wärme-
schutzes, beispielsweise um den hinter dem Fenster lie-
genden Raum zu lüften oder den Austritt aus einem mit
einer Fenstertür ausgestatteten Raum zu ermöglichen.
Die Befestigungsvorrichtung kann dazu eingerichtet
sein, die Flächenelemente zu rollen, zu verschieben oder
zu verschwenken.
[0016] Nachfolgend soll die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels ohne Beschränkung des allgemei-
nen Erfindungsgedankens näher erläutert werden. Dabei
zeigt Figur 1 einen Querschnitt durch ein Gebäudefens-
ter mit der erfindungsgemäßen Wärmeschutzvorrich-
tung.
[0017] Im Querschnitt gemäß Figur 1 sind Teile einer
Gebäudewand 1 zu sehen. Die Gebäudewand 1 um-
grenzt einen Raum eines Gebäudes, beispielsweise ei-
nes Wohn- oder Bürohauses. Der Innenraum erstreckt
sich auf der rechten Seite der Gebäudewand 1. Der Au-
ßenraum des Gebäudes erstreckt sich in Figur 1 auf der
linken Seite der Gebäudewand 1. Die Gebäudewand 1
weist eine Öffnung auf. Die Öffnung ist mittels eines Ge-
bäudefensters 3 verschlossen, um Zugluft zu vermeiden
und ein behagliches Klima im Innenraum des Gebäudes
sicherzustellen.
[0018] Das Gebäudefenster 3 weist eine Verglasung
auf, welche in einigen Ausführungsformen der Erfindung
im Innenraum befindliche Personen den Ausblick aus
dem Gebäudefenster 3 ermöglicht. In anderen Ausfüh-
rungsformen der Erfindung kann die Verglasung 10 des
Gebäudefensters 3 als Sonnenschutzverglasung eine
Tönung und/oder eine Verspiegelung aufweisen, welche
den Ausblick aus dem Raum oder den Einblick in den
Raum ganz oder teilweise verhindert oder zumindest er-
schwert.
[0019] Die Verglasung 10 kann eine Isolierverglasung
sein, welche eine Mehrzahl einzelner Scheiben enthält.
Zwischen einer Mehrzahl von Scheiben kann ein Zwi-
schenraum ausgebildet sein, welcher mit einem isolie-
renden Gas mit vorgebbarer Zusammensetzung und vor-
gebbarem Druck gefüllt ist. In anderen Ausführungsfor-
men kann der Scheibenzwischenraum evakuiert sein,
um auf diese Weise den Wärmedurchgang durch die Ver-
glasung 10 weiter zu vermindern. Jede einzelne Scheibe
der Verglasung 10 kann eine Beschichtung aufweisen,
welche die Kratzfestigkeit der Scheibe erhöht und/oder
auftreffende Wärmestrahlung reflektiert. Die Reflexion
von Wärmestrahlung kann einerseits dazu vorgesehen
sein, den Wärmeverlust aus dem Innenraum des Gebäu-
des in der kalten Jahreszeit zu vermindern. In anderen
Ausführungsformen kann die Beschichtung dazu ver-
wendet werden, in der warmen Jahreszeit den übermä-
ßigen Eintritt von solarer Wärmestrahlung in den Raum
zu verhindern.
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[0020] Die Verglasung 10 des Gebäudefensters 3 ist
in der Maueröffnung mittels eines Rahmens 2 befestigt.
Der Rahmen 2 kann zweiteilig ausgeführt sein, so dass
die Verglasung mittels eines Kipp- und/oder Dreh-
und/oder Schiebemechanismus geöffnet werden kann.
In anderen Ausführungsformen der Erfindung kann der
Rahmen 2 einteilig sein, so dass die Verglasung 10 des
Gebäudefensters 3 als feststehende Verglasung ausge-
führt ist.
[0021] Auf der dem Raum abgewandten Seite des Ge-
bäudefensters 3 und damit auf der Außenseite des Ge-
bäudes ist die erfindungsgemäße Wärmeschutzvorrich-
tung 9 angeordnet. Die Wärmeschutzvorrichtung 9 ent-
hält ein erstes Flächenelement 5 und ein zweites Flä-
chenelement 4, welche beabstandet zueinander ange-
ordnet sind.
[0022] In einigen Ausführungsformen kann der Ab-
stand 12 zwischen dem Gebäudefenster 3 und dem zwei-
ten Flächenelement 4 in etwa dem Abstand 11 zwischen
dem zweiten Flächenelement 4 und dem ersten Flächen-
element 5 entsprechen. Auf diese Weise wird die best-
mögliche Wärmeisolation und der geringstmögliche Wär-
meverlust durch die vorgeschlagene Wärmeschutzvor-
richtung 9 erzielt. In beiden Zwischenräumen 11 und 12
bildet sich auf diese Weise je ein isolierendes Luftpolster
aus, welches die unmittelbare Einwirkung atmosphäri-
scher Luftbewegungen auf die Verglasung 10 des Ge-
bäudefensters 3 und den damit verbundenen Austrag
von Wärmeenergie verhindert.
[0023] Neben dem Wärmeverlust durch Konvektion
kann mit der vorgeschlagenen Wärmeschutzvorrichtung
9 auch der Wärmeverlust durch Strahlung wirkungsvoll
verhindert werden. Hierzu kann in einigen Ausführungs-
formen der Erfindung vorgesehen sein, dass zumindest
eines der Flächenelemente 4 und/oder 5 im infraroten
Spektralbereich zumindest teilweise reflektierend aus-
gebildet ist. Eine solche Reflektionseigenschaft kann bei-
spielsweise durch eine Beschichtung erzielt werden. Ei-
ne solche Beschichtung kann Gold, Aluminium oder Ti-
tanoxid enthalten oder daraus bestehen. Die Beschich-
tung kann ein- oder beidseitig aufgebracht sein. In eini-
gen Ausführungsformen ist die Beschichtung zumindest
einseitig auf dem zweiten Flächenelement 4 auf der dem
Gebäudefenster 3 zugewandten Seite aufgebracht. In ei-
ner anderen Ausführungsform der Erfindung kann das
zweite Flächenelement 4 beidseitig eine infrarotreflektie-
rende Beschichtung aufweisen oder ganz aus einem in-
frarotreflektierenden Material bestehen. Auf diese Weise
vermindert das zweite Flächenelement sowohl den Wär-
meverlust aus dem Raum als auch das Eindringen un-
erwünschter Sonnenwärme in den Raum. Eine beson-
ders hohe Wärmedämmung ergibt sich, wenn das zweite
Flächenelement 4 beidseitig zumindest teilweise mit ei-
ner infrarotreflektierenden Beschichtung versehen ist.
[0024] In einigen Ausführungsformen kann die infra-
rotreflektierende Beschichtung dazu ausgebildet sein,
zumindest im Spektralbereich zwischen etwa 40 mm und
etwa 0,8 mm Wellenlänge zumindest in einem Unterbe-

reich eine Reflektivität von mehr als 50 % zu erzeugen.
In einer Weiterbildung der Erfindung kann die Reflektivi-
tät mehr als 80 % betragen. In einigen Ausführungsfor-
men der Erfindung kann eine Reflektivität von mehr als
60 % im Spektralbereich zwischen 30 mm und 3 mm Wel-
lenlänge erreicht werden.
[0025] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
kann das zweite Flächenelement 4 zumindest im sicht-
baren Spektralbereich zwischen etwa 780 nm und etwa
380 nm Wellenlänge transparent sein. In einer anderen
Ausführungsform der Erfindung erstreckt sich der Trans-
parenzbereich zumindest zwischen etwa 550 nm und et-
wa 380 nm Wellenlänge. In wiederum einer anderen Aus-
führungsform der Erfindung erstreckt sich der Transpa-
renzbereich zumindest zwischen etwa 780 nm und etwa
550 nm Wellenlänge. Unter Transparenz im Sinne der
vorliegenden Erfindung soll in einigen Ausführungsfor-
men der Erfindung eine Durchlässigkeit von mehr als 25
%, in einigen Ausführungsformen von mehr als 60 %, in
wiederum einer anderen Ausführungsform von mehr als
80 % der eintreffenden Strahlung verstanden werden.
Auf diese Weise ist der Ausblick aus dem Raum durch
das zweite Flächenelement 4 nicht behindert. Somit kann
das zweite Flächenelement 4 für den Bewohner des Ge-
bäudes nahezu unsichtbar sein.
[0026] In einigen Ausführungsformen der Erfindung
kann auch das erste Flächenelement 5 transparent aus-
geführt sein, wie vorstehend für das zweite Flächenele-
ment 4 beschrieben. In diesem Fall können beide Flä-
chenelemente dauerhaft vor dem Gebäudefenster 3 in-
stalliert bleiben und auf diese Weise dauerhaft den Wär-
meverlust des Gebäudes durch das Gebäudefenster 3
reduzieren.
[0027] In anderen Ausführungsformen der Erfindung
kann das erste Flächenelement 5 im sichtbaren Spek-
tralbereich intransparent bzw. opak sein. Auf diese Wei-
se kann das erste Flächenelement 5 in an sich bekannter
Weise zur Verdunkelung des hinter dem Gebäudefenster
3 liegenden Raumes verwendet werden. Somit steht
während der Tagstunden allein das zweite Flächenele-
ment 4 und der von diesem eingeschlossene Luftraum
12 zur Isolation des Gebäudefenster 3 zur Verfügung.
Dadurch kann der Wärmeverlust eines bekannten Ge-
bäudefensters 3 ganztägig reduziert werden. Während
der Nachtstunden, wenn die Außentemperatur beson-
ders tief fällt und der Wärmeverlust durch das Gebäude-
fenster 3 besonders groß ist, kann durch zusätzliche Ver-
dunkelung des Raumes durch das zweite Flächenele-
ment 5 ein weiterer Luftraum 11 geschaffen werden.
[0028] In einigen Ausführungsformen kann durch das
erste Flächenelement 5 auch eine weitere infrarotreflek-
tierende Schicht vor das Gebäudefenster 3 gebracht wer-
den. Dadurch wird während der besonders kalten Nacht-
stunden die Isolation des Gebäudefensters 3 weiter ge-
steigert. Um das erste Flächenelement und das zweite
Flächenelement unabhängig voneinander bedienen zu
können, kann in einigen Ausführungsformen vorgesehen
sein, dass das erste Flächenelement 5 mit einer ersten
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Befestigungsvorrichtung 7 vor dem Gebäudefenster 3
angeordnet ist und das zweite Flächenelement 4 mit ei-
ner zweiten Befestigungsvorrichtung 8 vor dem Gebäu-
defenster 3 angeordnet ist. Die kann beispielsweise ei-
nen Blendrahmen umfassen, welcher dauerhaft oder lös-
bar mit dem Rahmen 2 des Gebäudefensters 3 verbind-
bar ist. Auf diese Weise kann das zweite Flächenelement
4 saisonabhängig oder dauerhaft in die Fensternische
vor dem Gebäudefenster 3 montiert werden. In einigen
Ausführungsformen der Erfindung kann die zweite Be-
festigungsvorrichtung 8 auch dazu ausgebildet sein, das
zweite Flächenelement 4 beweglich vor dem Gebäude-
fenster 3 anzuordnen, beispielsweise rollbar oder ver-
schiebbar. Dadurch kann das zweite Flächenelement 4
zur Lüftung, zur Reinigung oder zum Austritt aus dem
Gebäudefenster 3 entfernt werden. In einigen Ausfüh-
rungsformen der Erfindung kann das zweite Flächene-
lement 4 mit der Befestigungsvorrichtung 8 zur energe-
tischen Gebäudesanierung im Bestand nachträglich am
Rahmen 2 des Gebäudefensters 3 befestigt werden.
[0029] Die erste Befestigungsvorrichtung 7 kann eben-
falls eine statische Befestigung des ersten Flächenele-
mentes 5 erlauben. In einigen Ausführungsformen der
Erfindung, insbesondere wenn das erste Flächenele-
ment 5 opak ausgestattet ist, erlaubt die erste Befesti-
gungsvorrichtung 7 jedoch eine bewegliche Montage des
ersten Flächenelementes 5. In der in Figur 1 dargestell-
ten Ausführungsform ist das erste Flächenelement 5 auf
einer in der ersten Befestigungsvorrichtung 7 angeord-
neten Welle 6 rollbar. Die Welle 6 kann in an sich be-
kannter Weise durch eine Handkurbel, einen Wickelgurt
oder einen Elektromotor rotiert werden, wodurch das ers-
te Flächenelement 5 auf- oder abgewickelt werden kann.
Damit eignet sich die vorgeschlagene Wärmeschutzvor-
richtung 9 insbesondere zur energetischen Sanierung
von Altbauten, wenn als erstes Flächenelement 5 und
als erste Befestigungsvorrichtung 7 ein ohnehin am Ge-
bäude bereits vorhandener Rollladen eingesetzt wird.
Fallweise kann das Material des Rollladens während der
Montage der Wärmeschutzvorrichtung 9 auf der Innen-
seite mit einer zusätzlichen infrarotreflektierenden Be-
schichtung versehen werden oder durch ein infrarotre-
flektierendes Material ausgetauscht werden.
[0030] Die Wirksamkeit der vorgeschlagenen Wärme-
schutzvorrichtung soll nachfolgend anhand eines Ver-
gleichsbeispieles dargestellt werden. Dabei wurde ein
Innenraum eines Gebäudes auf eine konstante Tempe-
ratur von etwa 21°C beheizt. Im Raum befand sich ein
Gebäudefenster 3, welches mit einer an sich bekannten
Doppelverglasung ausgestattet war. In einem ersten
Versuch wurde das Gebäudefenster 3 ohne die vorge-
schlagene Wärmeschutzvorrichtung 9 eingesetzt, d.h.
ohne das erste Flächenelement 5 und das zweite Flä-
chenelement 4. Bei einer Außenlufttemperatur von 5°C
wurde ein Wärmestrom von 16,3 W/m2 bestimmt. Daraus
ergibt sich ein Wärmedurchgangskoeffizient von 1,02
W/m2 K.
[0031] Im nächsten Versuch wurde auf der Außenseite

des Gebäudefensters 3 ein bekannter Rollladen ge-
schlossen. In diesem Fall wurde bei einer Außenlufttem-
peratur von 3,2°C ein Wärmestrom von 14,4 W/m2 be-
stimmt. Daraus ergibt sich ein Wärmedurchgangskoeffi-
zient von 0,81 W/m2 K.
[0032] Schließlich wurde ein Versuch mit der erfin-
dungsgemäß vorgeschlagenen Wärmeschutzvorrich-
tung 9 durchgeführt. Die Wärmeschutzvorrichtung 9 um-
fasste ein zweites Flächenelement 4, welches aus einer
beidseitig infrarotreflektierenden Folie bestand. Das ers-
te Flächenelement 5 bestand aus einem handelsübli-
chen Rollladen mit Kunststofflamellen. Bei einer Außen-
temperatur von -1,5°C konnte der Wärmestrom auf 10,1
W/m2 vermindert werden. Somit verbessert sich der Wär-
medurchgangskoeffizient des Gebäudefensters 3 durch
die erfindungsgemäße Wärmeschutzvorrichtung 9 auf
0,45 W/m2 K. Somit kann durch die erfindungsgemäß
vorgeschlagene Wärmeschutzvorrichtung der Wärme-
verlust durch die Gebäudefenster 3 in etwa halbiert wer-
den.
[0033] Selbstverständlich ist die Erfindung nicht auf die
in der Figur und den Ausführungsbeispielen dargestell-
ten Ausführungsformen beschränkt. Die vorstehende
Beschreibung ist daher nicht als beschränkend, sondern
als erläuternd anzusehen. Die nachfolgenden Ansprü-
che sind so zu verstehen, dass ein genanntes Merkmal
in zumindest einer Ausführungsform der Erfindung vor-
handen ist. Dies schließt die Anwesenheit weiterer Merk-
male nicht aus. Sofern die Ansprüche und die vorstehen-
de Beschreibung "erste" und "zweite" Merkmale definie-
ren, so dient diese Bezeichnung der Unterscheidung
zweier gleichartiger Merkmale, ohne eine Rangfolge
festzulegen.

Patentansprüche

1. Wärmeschutzvorrichtung (9) für ein Gebäudefenster
(3), enthaltend ein erstes Flächenelement (5) und
ein zweites Flächenelement (4), welche beabstan-
det zueinander angeordnet sind, wobei zumindest
ein Flächenelement (4, 5) im infraroten Spektralbe-
reich zumindest teilweise reflektierend ausgebildet
ist und das erste Flächenelement (5) und das zweite
Flächenelement (4) auf der Außenseite des Gebäu-
defensters (3) angeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Flächenelement (5) mit
einer ersten Befestigungsvorrichtung (7) vor dem
Gebäudefenster (3) angeordnet ist und das zweite
Flächenelement (4) mit einer zweiten Befestigungs-
vorrichtung (8) vor dem Gebäudefenster (3) ange-
ordnet ist, mittels welcher das erste Flächenelement
(5) und das zweite Flächenelement (4) unabhängig
voneinander bedienbar sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Flächenelement (5) mittels
der ersten Befestigungsvorrichtung (7) bewegbar ist.
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3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Befesti-
gungsvorrichtung (8) einen Blendrahmen umfasst.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Flächen-
element (4) mittels der zweiten Befestigungsvorrich-
tung (8) bewegbar ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Flächene-
lement (5) und das zweite Flächenelement (4) und
das Gebäudefenster (3) in etwa parallel zueinander
angeordnet sind und der Abstand (12) zwischen dem
Gebäudefenster (3) und dem zweiten Flächenele-
ment (4) in etwa dem Abstand (11) zwischen dem
zweiten Flächenelement (4) und dem ersten Flä-
chenelement (5) entspricht.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Flächen-
element (4) auf der dem Gebäudefenster (3) zuge-
wandten Seite und/oder auf der dem Gebäudefens-
ter (3) abgewandten Seite eine Infrarot reflektieren-
de Beschichtung aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass zweite Flächenele-
ment (4) beidseitig eine Infrarot reflektierende Be-
schichtung aufweist oder ein Infrarot reflektierendes
Material enthält oder daraus besteht.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Flächen-
element (4) zumindest im Spektralbereich zwischen
780 nm und 380 nm Wellenlänge zumindest teilwei-
se transparent ist

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Flächene-
lement (5) zumindest im Spektralbereich zwischen
2500 nm und 280 nm Wellenlänge zumindest teil-
weise opak ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Flächen-
element (4) zumindest im infraroten Spektralbereich
zwischen 50 mm und 0,8 mm Wellenlänge eine Re-
flektivität von mehr als 60% aufweist, insbesondere
mehr als 80%.

11. Verfahren zur Wärmeisolierung eines Gebäude-
fensters (3), bei welchem ein erstes Flächenelement
(5) und ein zweites Flächenelement (4) beabstandet
zueinander auf der Außenseite des Gebäudefens-
ters (3) angeordnet werden, wobei zumindest das
zweite Flächenelement (4) im sichtbaren Spektral-
bereich zumindest teilweise transparent und im in-

fraroten Spektralbereich zumindest teilweise reflek-
tierend ausgeführt ist und das zweite Flächenele-
ment (4) mittels einer zweiten Befestigungsvorrich-
tung (8) dauerhaft oder bewegbar vor dem Gebäu-
defenster (3) angeordnet wird und das erste Flä-
chenelement (5) mittels einer ersten Befestigungs-
vorrichtung (7) bewegbar vor dem Gebäudefenster
(3) angeordnet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass elektromagnetische Strahlung mit
einer Wellenlänge zwischen 780 nm und 380 nm das
zweite Flächenelement (4) zumindest teilweise
durchdringt

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass elektromagnetische Strahlung
mit einer Wellenlänge zwischen 2500 nm und 280
nm von dem ersten Flächenelement (5) zumindest
teilweise absorbiert wird.

Claims

1. Heat-shielding device (9) for a building window (3),
comprising a first sheet-like element (5) and a sec-
ond sheet-like element (4) which are arranged so as
to be spaced apart from one another, wherein at least
one sheet-like element (4, 5) is designed to be at
least partially reflecting in the infrared spectral range
and the first sheet-like element (5) and the second
sheet-like element (4) are arranged on the outside
of the building window (3), characterized in that the
first sheet-like element (5) is arranged with a first
fastening device (7) in front of the building window
(3) and the second sheet-like element (4) is arranged
with a second fastening device (8) in front of the
building window (3), by means of which fastening
devices the first sheet-like element (5) and the sec-
ond sheet-like element (4) can be operated inde-
pendently of one another.

2. Device according to Claim 1, characterized in that
the first sheet-like element (5) can be moved by
means of the first fastening device (7).

3. Device according to either of Claims 1 and 2, char-
acterized in that the second fastening device (8)
comprises a blind frame.

4. Device according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized in that the second sheet-like element (4) can
be moved by means of the second fastening device
(8).

5. Device according to one of Claims 1 to 4, charac-
terized in that the first sheet-like element (5) and
the second sheet-like element (4) and the building
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window (3) are arranged approximately parallel to
one another and the distance (12) between the build-
ing window (3) and the second sheet-like element
(4) corresponds approximately to the distance (11)
between the second sheet-like element (4) and the
first sheet-like element (5).

6. Device according to one of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the second sheet-like element (4) has
an infrared-reflecting coating on the side facing the
building window (3) and/or on the side facing away
from the building window (3).

7. Device according to one of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the second sheet-like element (4) has
an infrared-reflecting coating on both sides or con-
tains an infrared-reflecting material or consists there-
of.

8. Device according to one of Claims 1 to 7, charac-
terized in that the second sheet-like element (4) is
at least partially transparent at least in the spectral
range between 780 nm and 380 nm wavelength.

9. Device according to one of Claims 1 to 8, charac-
terized in that the first sheet-like element (5) is at
least partially opaque at least in the spectral range
between 2500 nm and 280 nm wavelength.

10. Device according to one of Claims 1 to 9, charac-
terized in that the second sheet-like element (4) has
a reflectivity of more than 60%, in particular more
than 80%, at least in the infrared spectral range be-
tween 50 mm and 0.8 mm wavelength.

11. Method for the heat insulation of a building window
(3), in which a first sheet-like element (5) and a sec-
ond sheet-like element (4) are arranged so as to be
spaced apart from one another on the outside of the
building window (3), wherein at least the second
sheet-like element (4) is configured to be at least
partially transparent in the visible spectral range and
to be at least partially reflecting in the infrared spec-
tral range and the second sheet-like element (4) is
arranged in a permanent or movable manner in front
of the building window (3) by means of a second
fastening device (8) and the first sheet-like element
(5) is arranged in a movable manner in front of the
building window (3) by means of a first fastening de-
vice (7).

12. Method according to Claim 11, characterized in
that electromagnetic radiation with a wavelength be-
tween 780 nm and 380 nm at least partially pene-
trates the second sheet-like element (4).

13. Method according to Claim 11 or 12, characterized
in that electromagnetic radiation with a wavelength

between 2500 nm and 280 nm is at least partially
absorbed by the first sheet-like element (5).

Revendications

1. Dispositif de protection thermique (9) pour une fe-
nêtre de bâtiment (3) contenant un premier élément
de surface (5) et un deuxième élément de surface
(4), lesquels sont disposés à distance l’un de l’autre,
selon lequel tout au moins un élément de surface (4,
5) est conçu de manière à être réfléchissant, tout au
moins en partie, dans la plage spectrale de l’infra-
rouge et où le premier élément de surface (5) et le
deuxième élément de surface (4) sont disposés sur
la face extérieure de la fenêtre de bâtiment (3), ca-
ractérisé en ce que le premier élément de surface
(5) est disposé devant la fenêtre de bâtiment (3) avec
un premier dispositif de fixation (7) et en ce que le
deuxième élément de surface (4) est disposé devant
la fenêtre de bâtiment (3) avec un deuxième dispo-
sitif de fixation (8), au moyen desquels dispositifs de
fixation le premier élément de surface (5) et le
deuxième élément de surface (4) peuvent être com-
mandés indépendamment l’un de l’autre.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le premier élément de surface (5) peut être
déplacé au moyen du premier dispositif de fixation
(7).

3. Dispositif selon l’une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le deuxième dispositif de fixa-
tion (8) comprend un bâti dormant.

4. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément de surface
(4) peut être déplacé au moyen du deuxième dispo-
sitif de fixation (8) .

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que le premier élément de surface
(5) et le deuxième élément de surface (4) et la fenêtre
de bâtiment (3) sont disposés quelque peu en pa-
rallèle les uns par rapport aux autres et en ce que
la distance (12) entre la fenêtre de bâtiment (3) et le
deuxième élément de surface (4) correspond quel-
que peu à la distance (11) entre le deuxième élément
de surface (4) et le premier élément de surface (5).

6. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément de surface
(4) présente un revêtement qui réfléchit l’infrarouge
sur la face tournée vers la fenêtre de bâtiment (3)
et/ou sur la face opposée à la fenêtre de bâtiment (3).

7. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément de surface
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(4) présente sur les deux faces un revêtement qui
réfléchit l’infrarouge ou qui contient un matériau ré-
fléchissant l’infrarouge ou qui est constitué d’un tel
matériau.

8. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément de surface
(4) est transparent, tout au moins en partie, tout au
moins dans la plage spectrale comprise entre 780
nm et 380 nm de la longueur d’onde.

9. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 8, ca-
ractérisé en ce que le premier élément de surface
(5) est opaque, tout au moins en partie, tout au moins
dans la plage spectrale comprise entre 2500 nm et
280 nm de la longueur d’onde.

10. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 9, ca-
ractérisé en ce que le deuxième élément de surface
(4) présente une réflectivité supérieure à 60 %, en
particulier supérieure à 80 %, tout au moins dans la
plage spectrale de l’infrarouge comprise entre 50 mm
et 0,8 mm de la longueur d’onde.

11. Procédé destiné à l’isolation thermique d’une fenêtre
de bâtiment (3), selon lequel un premier élément de
surface (5) et un deuxième élément de surface (4)
sont disposés, à distance l’un de l’autre, sur la face
extérieure de la fenêtre de bâtiment (3), et selon le-
quel tout au moins le deuxième élément de surface
(4) est conçu de manière à être transparent, tout au
moins en partie, dans la plage spectrale visible et
est conçu de manière à être réfléchissant, tout au
moins en partie, dans la plage spectrale de l’infra-
rouge et le deuxième élément de surface (4) est dis-
posé devant la fenêtre de bâtiment (3), de manière
permanente ou de manière à pouvoir être déplacé
au moyen d’un deuxième dispositif de fixation (8) et
le premier élément de surface (5) est disposé devant
la fenêtre de bâtiment (3) de manière à pouvoir être
déplacé au moyen d’un premier dispositif de fixation
(7) .

12. Procédé selon la revendication 11, caractérisé en
ce que le deuxième élément de surface (4) est tra-
versé, tout au moins en partie, par un rayonnement
électromagnétique avec une longueur d’onde com-
prise entre 780 nm et 380 nm.

13. Procédé selon la revendication 11 ou 12, caracté-
risé en ce que le rayonnement électromagnétique
est absorbé, tout au moins en partie, par le premier
élément de surface (5) avec une longueur d’onde
comprise entre 2500 nm et 280 nm.

13 14 



EP 2 507 463 B1

9



EP 2 507 463 B1

10

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0074952 B1 [0002]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

